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) Obige Breife gelten als Grund ⸗ 
preiſe. Verlag und Poſt haben das 


Recht, bei weiterer Geldentwertung 
eine Nach forderung zu erheben. 


Fern ſpr. 2273, 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Polen. 


5 Entdeutſchung. 


Von dieſer Stelle aus haben wir ſchon mehrfach gegen 
einen Poſener Publiziſten ankämpfen müſſen, der im „Neben⸗ 
beruf“ Juriſt zu ſein vorgibt. Unſere Leſer werden ſofort 
wiſſen, wen wic meinen. Es iſt der durch ſeine Haßpolitik 
genugſam bekannte Herr Kazimir Kiers ki, der dem polniſchen 
Staat ſchon ſehr viel Schaden im Ausland zugefügt hat. 
Wenn er ſich auch als einen „Rufer in der Wüſte“ bezeichnet, 
ſo wiſſen wir doch ganz genau, daß das Programm, das er 
entwickelt, bei nationaliſtiſchen Politikern leider auf ſehr frucht⸗ 
baren Boden fällt und zum großen Teil ſehr viel Unruhe 
und Beſorgnis in weite Kreiſe der Bevölkerung trägt. Das 
Schlimmſte iſt, daß er ſich hinter der Toga eines Richters 
verbirgt und den Schein der Sachlichkeit zu erwecken verſteht. 
Herr Kierski iſt alles andere als fachlich. Das iſt von dieſer 
Stelle aus ſchon oft genug gejagt worden. Und genau wie 
er ſeine Stimme erhebt und die deuntſche Minderheit durch 
demagogiſche „Beweise“ herauszufordern ſucht, iſt es die 
Pflicht der deutſchen Preſſe, ſeinen Behauptungen immer wieder, 
ſeien fie auch ſchon mehrfach wiederholt, enigegenzulreten. 

Die mal h 
geſchrieben, aber er hat H ie 
ſpondenten der „Rzeczpospolita“, bei einer Unterredung Modell 
geſtanden, die ihn wieder einmal in dem Lichte zeigt, in 
welchem er ſich beſonders gern als der „glorreiche Vorkämpfer“ 
zeigt. In dieſer Unterredung heißt es: 

Bote önnen und ein, ein 
10 5 eb eg N Fe 735 9 7 Lear 
Vertrag gegebenen Berechti 9 75 würden in Großpolen und 
Pommerellen etwa 200 000— () Deutſche, polniſche Bürger, 
hleiben, die die durch die Verfaſſung gewährleiſtete allgemein⸗ 
bürgerliche Gleichbe ung genießen würden. Es wäre ein jo 


Heiner Prozentſatz, daß die Frage deutſchen Minderheiten in 
den beiden weſtlichen be eigentlich zu exiſtieren auf⸗ 
Wie iſt das zu errei 


ren würde. — ? 

Das hängt von dem einheitlichen Zuſammenwirken einiger 
Miniſterien und Zentralämter ab: 1. Das Hauptliquivationsamt, 
eigentlich aber das bei ihm gebildete Liquidationskomitee in Poſen, 
müßte ganz energiſt 


üter herantreten, die deutſchen Bürgern ee 
e er in Fürgefter Zeit durchführen. ger 
wiſſer Verabſäumungen weiß man bisher nicht genau, welche 
Objekte der Liquidierung unterliegen, und wie 
ö 555 Zahl iſt. Man 100 kaum einige zehn große Güter, 2800 
Anſiedlungen, ungefähr 1 J und 800 Handels und 
Induſtrieanſtalten regiſtriert. rklichkeit find bedeutend mehr 
ſolcher Güter bor und Ihre Liqufdierung hat in jeder Be⸗ 


ziehung, in nationaler, politifcher (1), militäriſcher und wirt⸗ 
ſchaftlcher (2), eine ungeheure 05 5 en Bl 
denken, daß die Deutſchen noch in den beiden ichen Woſe⸗ 
wodſchaften 57 Prozent des geſamten Landareals befiken, obwohl 
ihre Hahl nicht ganze 17 Prozent der Geſamtbevzlkerung beträgt. 
Die Liquidierung der e würde in beträchtlichem 

den Landhunger in W n ſtillen. 7 


die Tatſache feit, daz 


eben und 2 
werden, was eine 
Durchführung der Liquidation Das läge im 2 er» 
fettig Kuterkife der Deutſchen und Polen. 

2. Das Agrarreformminiſterium * dem N 
in Poſen folgendes auftragen: a) Ein Verzeichnis 0 — 
ſtedlungen anzufertigen, die der Liquidation unterliegen, un . 
Anſiedlungen für Zwecke der Agrarreform übernehmen 


men. 7 
hilflich kaun hier die Agrarbank (Bank Rolny) fein, die dem⸗ 
näch t in fe e t werden ſoll. b) Genme Ausübung vr 
für die frühere Anſiedlungskommiſſion in Verträgen mit ben 
ſiedlern ausbedungenen Rechte, die den Übergang der Auſtedumge 
auf den Staat im Falle des Verkaufs oder detz Todes des 
ee Arne iner 6 8 oe f hen, 

8. nnenminiſterium muß ufer Si i an gehen, 
deutſche Vürger und auch Deutſche, die für Hand optiert 
haben, aus Polen 1 Entgegen der Meinung von Per. 
jonen, die mit den Grundſätzen des internationalen Rechtes 6) 


nicht genügend bekannt find, hat die polniſche Regierung die 
Recht nicht nur auf Grund dos Verſailler Vertrages, ſondern 
auf Grund der bisherigen internationalen Praxis. So verfuhr 
ſeläſt Deutſchland im Fahre 1872 nach der nahme Elſaß⸗ 
Lothringens. Die zahlreichen Eingaben von Deut⸗ 
ſchen über Verleihung des pokniſchen Bürger⸗ 
vechts ſollten nicht berückſichtigt werden. 

4. Das Außenminiſterium muß ſtrenge Wahrung der polni⸗ 
ſchen Rechte und Intereſſen üben, ob 8 em Völkerbunde 
und anderen internationalen Organen und Faktoren, oder während 
der Verhandlungen mit Deutſchland, die wieder aufgenommen 
worden find. Das Miniſterium muß ſich mit dem Innenminiſte⸗ 
rium hinſichtlich der Ausweiſung der Optanten verständigen, und 
es muß die Frage endgültig entſcheiden, ob die Güter von Per⸗ 
ſonen, die ſogengunten mediatiſierten Familien an en, auf 
Grund des Artikels ir er Verſailler Vertrages auf den Staat 
übergehen oder der Liquidation unterliegen. N 
9 a 512 Rechtsverhäliniſſe der 


5. Das Kultusminiſterium muß . 
evangeliſchen Kirche in Polen feſtlegen und eine ſonderte, 
bon Berlin unabhängige Organiſation ſchaffen, entſpr d dem 
Artikel 115 der Verfaſfung. Es muß in Fragen des deutſchen 
Schulweſens nicht das Bereich der den Deutſchen im Minder⸗ 
heitenſchutzvertrage zuerkannten Berechtigungen überſchreiten. 
Wie Sie ſehen, iſt mein Programm ſtrikt auf Rechts 
grundfäße geſtützt. Als Juriſt Some ich ein anderes 
Programm nicht aufſtellen. Daß mich die Deutſchen be 


1 


Poſen 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitgniederlegung od 


at Herr Kierski nicht im „Kurjer Pozu.“ ch. 
errn Wierzbicki, dem Korre⸗ 


an die Liquidierung der Pripat⸗ der 


es ſpolniſche Staatsbürger das Wort zu ergreifen. Er 
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er Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Nüdzahlung des Bezugspreifes. 


Der „Robotnik“ und Die Reviſion des Berjniller Bertrages. 


Die Ruhe und der Friede Europas ſind ſicher ſo viel wert wie manche Artikel des Vertrages. 
Je weniger nationale Kämpfe, deſto ſchwächer die Unzulänglichteiten. 


Als Kommentar zur Rede Henderſons ſchreibt der „Ro⸗ 
botnik“: 75 
„Das Weſen dieſes Streites iſt durch die Erklärungen Mac 
Donalds noch nicht aus der Welt geſchafft. Es handelt ſich darum. 
daß ii der in den engliſchen Maſſen weiwerbreiteten 
Anſicht Ausdruck gab, daß die Urſache aller Nachkriegsübel der 
Verſailler Vertrag ſei. Es jſt dies Sache des Gefühls, das ent⸗ 
ſtanden iſt aus der Enttäuſchung und Unzufrieden⸗ 
heit, aus der Arbeitsloſigkeit und der Nachkriegsnot. Henderſon 
jagk, als er jeine Anſicht über die Notwendigkeit der Reviſion 
des Friedensvertrages begründete, ſehr viel Richtiges. Namentlich 
als er den gegenwärtigen Stand der Dinge in Europa kritiſierte. 
Seine Porn egen den Verſailler Ela, find gewiß einſeitig, 
da nicht nur A Weriien ſondern in höherem Maße noch di 
Ententepolitik der Nachkriegszeit zur Herbeiführung des 
Chaos in Europa beigetragen hat. Aber es iſt etwas anderes 
ſelbſt die richtigſte Kritik des Vertrages und etwas anderes, 
die Forderung ſeiner Reviſion und noch dazu die ſo⸗ 
38 Reviſion nach einem Zeitraum von fünf Jahren, indem 
ie europäiſchen Verhältniſſe gerade auf dieſem Vertrage organi⸗ 
ert und aufgebaut worden find. Fit der Vertrag auch ſchlecht, 
1 feine. plötzliche Beſeitfgung eine noch ere Lage 
‚fen. 


Henderſon verlangt nr eine Repiſion der ter rito⸗ 
rtalen und wirtſchaftlichen Beſtimmungen und 

näher an, um nungen, es ihm zu tun i 

auch keinen Unterſchied ziwiſchen dieſer und jener Fo 
deſſen ann man diefe Dinge nicht nach einer lone behandeln. 
Wenn es ſich En um die Frage der 3 1 
die ei It, jo gibt es im Rahmen des Verſailler Vertrages 
eine Reihe von ichleiden zur Verſtändigung. Und wenn es 
bisher dazu nicht gekommen ift, fo liegt die Schuld daran an den 
bürgerlichen Regierungen der Entente und Deutſchlands. Wenn 


Er macht 


e[Guropa. 


gibt nicht G 
N ausgleichen 


ſelbſt in Sachen der Entſchädigungen gewiſſe Anderungen in den 
bezüglichen Artikeln des Vertrages eintreten ſollten, jo ſehen wir 
darin noch keinen Grund zur Klage. Die Ruhe und der 
Friede Europas find doch wohl fo viel wert wie gewiſſe Artikel der 
Verſailler Weisheit Lloyd Georges und Clemenceaus, unter der 
Vorausſetzung jedoch, daß man die Anderungen vornimmt im 
Einvernehmen mit den intereſſierten Parteien 
und daß man ſie auf die ſtrittigen Fragen beſchränkt, um nich: 
Präzedenzfälle für unbegründete Revpiſionen zu ſchaffen. 
Dasſelbe wie über die Entſchädigungsfrage kann man auch ſagen 
3. B. bezüglich der Okkupation deutſchen Gebiets u. g. m, 


Ganz anders ſtellt ſich die Sache dar hinſichtlich der Ver: 
änderungen. der gegenwärtigen Grenzen in 
„Hier wird jedermann einjehen, daß die bloße Er 
wähnung dieſer Dinge ſchon eine kriegeriſche Stimmung ſchafft, 
da kein Staat ſich unter den heutigen Verhältniſſen freiwillig 
mit einer Verkürzung feines Gebietes einverſtanden erklären 
würde. Die Unklarheit der Henderſonſchen Formel wird dadurch 
noch größer, daß er, indem er die Schöpfer des Vertrages für die 
Vergewaltigung alter Traditionen verantwortlich macht, gleichzeitig 
en zu den Ideen Wilſons verlangt, der doch 
in ſeinen 14 Punkten hinſichtlich der politiſchen Geographie Euro⸗ 
pas gründlich mit der Vorkriegstradition gebrochen hat.) Es ißt 
ſicher, daß die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages auch bei der 
ren ng Irrtümer und Fehler enthalten, die in ge⸗ 
miſſem 5 die Beſtimmungen des Minderheitenſchutznertrages 

ſollen. Je weniger nationale Kämpfe es innerhalb der 
Grenzen eines Staates gibt, deſto ſchwücher wird die Unzuläng⸗ 
lichkeit des Bertrages empfunden werden. Aber die Rebiſion der 
beſtehenden Verträge erreicht nicht das gewünſchte Ziel. Es it 
eine Ironie des ickſals, daß gerade jetzt das engliſche Oberhaus 
[er auſanner Vertrag beftätigt hat, der doch ſicherlich hinſichtlich 
der nationalen Grenzen auch nicht ohne Sünde vik,... 


Die Jinanzſanierung und Arbeitsloſenproblem. 


Miniſterpräſident 

dr der Dienstag 
Handel und Zahlungsbilanz Polens 
Eingehender ‚Beleuchtung der ge den Mimi 
u. a. ſante, daß eine Erhöhung der Zölle nötig 


beſprochen. Nach 


Finanzale zu ſchützen, ferner daß 

ie ge Sa mit REM auf die Verſtärkung der führ 

erwünſcht je te die Ausſprache ein, in deren Ver der 
iniſterpräſident niſter Goscicki antwortete und beſonders 

betonte, da die Sanierung der Finanzen der klei⸗ 

nen Lan wirtſchaft das zurückgäbe, was ihr die 


bemerkte der Premier, daß die Erhöhung der 
ixus ware f rde. Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
Kiedroß 7 daß die Regierung für die Erhal 

Handelsbilanz und für die Induſtrie große Opfer 
und daß ſie 3 Opfer er > bringen könne ie Induſtrie 


müſſe von M. ionspeviode den Me⸗ 
thoden der Stabiliſieru riode ji i 3 ver Kredit 
politik ſollen beſtimmte Erleichterungen gewährt werden. 


8 Hm 1 des Wirt 

ei oſenfrage rochen. 

erklärte, daß die bett vom 

Lage vor der Vechftezun des lee top 
* eſchließu rbeitsloſenver 

Be wird. Nan mtüſſe dazu Stell 


8 Juriſt und ein real denkender Menſch bin. 
bezüglich ihrer wi 
Staate i eine Jünftonen mocht 

Dieſes Pragramm des Herrn Kierski, der da „Juriſt⸗ 


ft und der ſich lediglich „auf Grundlagen des Rechts“ 
beruft, iſt, wie geſagt, befannt. i 
e e e 


nur das Recht dazu, das der een 
erpflichtung, 


ſchärſſien Polenpolitik (1896/1913) hat 


ſich nicht verringert, ſondern vergrößert. Die Deut 


7770 ſich ein Ver luſt 
für die 4 b Pocher Seb Fe 

ieräfi „ daß. er das Poſener nt, 
5 auch , Felice „erkannt“ hat, ſprechen wir 


i i unis pol lſtändig ab. Herr Kierski 
. . den 1 120 000 Deutſchen, die der F edens⸗ 
vertrag von Verſailles ohne Abſtimmung hier hinterließ 


nue der ſechſte Teil von ihnen 


eine a e een ber dust die Arbeitsloßgkeit bis 


kämpfen, daruber wandere ich mich nicht weil die Rechtslage für 
. Bee de if. Aber ich begreife nicht, weshalb . 


eee ee nach dem 
ſo überzeugten , 


Grabsti im Wirtſchaftsrat. 
ſitzung des Wirtſchaftsrates wurde die öffentliche Arbeiten, Lebensmittel- und Geldbeihilfen jeten. 


Die 
Hauptſchwierigkeiten im Kampf mit der Arbeitsloſigkeit beruhen 


durch den Miniſterpräſidenten, auf der Feſtſtellung der Finanzgrundlagen für die Bekämpfung 
fei, um daß der Arbeit Koſigke Ser n 


it. Der Schwerpunkt liege darin, daß unſere In⸗ 
m Infrafttreten des erwähn! 
. ein Minimum ec kann. 
; Laufe der Ausſprache legten die einzelnen Redner, je nach 
ihrem parteflichen oder beruflichen Standpunkt, beſonderen Nach⸗ 
druck auf die Notwendigkeit von Beihilfen oder die Organiſierung 
öffentlicher Arbeiten, auf die Hebung der Konſumtionsfähigkeit 
3 e oder auf den Export. 
ur in einer Frage waren ſich die Vertreter der Intereſſen 
der Arbeiterklaſſe mit den Vertretern der Induſtriekreiſe einig, 
nämlich in der Gewährung von Warenkrediten au die 
Induſtrie, da die Hoffnungen auf ausländiſchen Kre⸗ 
dit trügeriſch ſeien. 


loſigleit ag = Regierung mit dieſer Frage. 
äftigen. r Miniſterpräſident iſt überzeugt, daß ſich in dieſem 
Jahre die Baube 8 entfalten und einen Teil der Ar⸗ 
beitsloſen, deren Geſantzahl in Polen 114000 betragen ſoll, be⸗ 
äftigenn wird Der Seim hrüffe das Arbeitsloſengeſetz im Wege 
des Kompromiſſes beſchließen. e io 


wartete 

preußiſche Regierung ſich bereit erklärt hat, den Polen 

bei Siedelungen durch größere Kredite behilflich zu ſein. 
Die Entdeutſchungspolitik des „Juriſten“ Kierski kann 


ſich weder auf internationalen Verträgen noch in der 


Ini Verfaſſung die Grundlage verſchaffen, die ſein 
5 3 Recht zuſteht. Ja, ſelbſt eine Politit der 
Grundſatz „Auge um Auge“ gibt 
aatsgefährlichen Programm dieſes von ſeinem Wiſſen 

a 


dem 
0 digen“ für internationale Rechts⸗ 


„ die der höch ſte Gerichtshof 


him: t, di en ihn deswegen nicht 
im Haag bereits er e machen ih 5 eye 


öchſtens lächerli e 

ichter des Welttribunals im Haag als pflicht⸗ 
vergeſſene Tendenzpolitiker hinſtellt, der nützt 
| der rut fehwere, nicht gut zu machende 


langt fogar, daß die dentſchen Großgrundbeſitze liguidiert! Warschau ruſſiſche Methoden empfiehlt, 


Ein Mann wie er, den ſich als er 
en Wächter über den Völterbund ſtellt, der ſich ein 


Beileidskundgebungen. 


„Die Beileidskundgebungen zum Tode unſeres Haupt⸗ 
ſchriftleiters Herrn Dr. Wilhelm Loewenthal finbfehr 
zahlreich und herzlich. Ein Zeichen für die Beliebtheit, derer 
ex ſich hat erfreuen dürfen. Schwer iſt der Verluſt für uns, 
um ſo wohltuender ſind die Worte der Teilnahme, die der 
chwergeprüften Familie und uns gewidmet find. Die polniſche 

reſſe aller Richtungen widmet Herrn Dr. Loewenthal kurze 

Nachrufe, von denen wir einige herausheben. 
en nik Poznasski“ eee nachdem er ein 
„Sehr ſtark tätig war der 


deutſchen Kolonie. Er war der Veranlaſſer ane Spre 


ur 
in 


ſchr oft in 


manchmal für unſere Staatlicheit feindlich (1) way und U Preſſe 
ang. aeihmeie fa r. Loeiwen: 

alen Nerkehr durch mufter: 
5 Der verwaiſten Familie bei 
Verſtorbenen bringen wir an dieſer Stelle wah res, auftich⸗ 
u c. n Ta * 


* 


richten“ ſchreiben; 

{ einen 444 
intereffen bed Deutſchtums arbeiteie 
r die kulturelle Erhe 
hte. Trotz man Begenfä 


find, kön g „ in de 
zu ehren, der mit Sſetigkeſt fein 


n bringt eine Da 
agt, 
Böste, die am ku 4 


Die „ 
Das hieſige 
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AL ſagt u 
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‚tonders für e 
Übenfehberer. G 

Die „Rawitf 
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Ramfiſch ist . 


sch einen Vortrag 
ahren über das Leben der 1415 in 
3 Der „Sta und La 

ni 8 Sade 85 * t 
beiten in Polen 1 jo uner lache 2 Au. en 


neunten exleidet 
Minder⸗ 
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tex die 
verlreten 
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wiſche Bote“: e Rüchſi ine Berfor 
FA, der ‚pelniidhen 3 erf 7 5 a 


Nationalitef 


n her # 
ten f 


war urſpri Nenn dez ſtrengen 
maligen Bol demie lee er gu ö 
—— u A 


ener Ala 
Er war je a n eines 


Mente. 


Roman bon E. Dein, — 
(H. Fertſetzung.) f (Nachdrud vnterfesd.) 
So oft Mente ins Befgän ging und von dort ober von 
einem anderen Gange zurückkam, hatte fie das felbe Wun⸗ 
dern darüber, daß 5 viele Menſchen unter einem Bache 
wohnten, ſich aber doch nicht kannten, ſich nicht beachteten, 
und daß gar kein Teilnehmen an dem war, was bie eins 
rap betraf, 7 und Sterben, Luſtbarkeit und Krank⸗ 
eit in denſelben Mauern über und untereinander! Mon 
ließ die einen ſich fo gleichgültig freuen, wie die anderen 
trauern mochten. Sie hatte noch ihre Wilroder Neugier 
und ihr Intereſſe an dem Schickſal der Mitmenſchen. Stieg 
fie treppauf, fo las fie die Namen der Schilder in den ein⸗ 
einen Stackwerken; traf fie Kinder auf dem Hofe, jo ſtand 
tie neben ihnen ſtill und reichte ihnen die Hand, ſah ! em 
Spiel zu und richtete Fragen an fie, und fie 9 forſchend 
in die Kellerwohnungen, um ein wenig vam Kun und Trei⸗ 
ben dex Inſaſſen zu exhaſchen. Denen, die ihr in der 
Halle bed Vorderhauſes begegneten, blickte ſie vrüfend nach 
und machte ſich ihre eigenen Gedanken über ihre Lebens⸗ 
ftellungen und Getnohnheiten. Die Segern, blaß und ftets 
müde von ihrer angreifenden Arbeit, ſagte: „Ach, wenn 
man mal gar nichts von anderen ſähe und hörte, das müßte 
aber ſchön ſein!“ 


Am zugänglichſten war noch aut Schweſter Sarfine, 
der das Ordnen der Zimmer der Mieter ohlag, Die ſiand 
gern minutenlang auf dem dunklen Korridor und fagte: 
„So ine Ploge! Und alle Menſchen find 


stehenden Aufsichtsrat abtrat, 


Wenn 1910 trat 

a ö 1 einige J. dee die redaktionelle 
n dem 

ni 4252 & Fb 


ker 2 Vorkehnpfer für feine Nagl unauslöſchlichen Dank 
9 

5 ‚ru. 

a 
n. 
ame: „wi 

r 
nicht baſanbers ange ein ö 
* wir von hier ans allen Kollegen und 
empfundenen T N . — — — 
2 eu e N nich — aber auf ſich rumtzeien kann man] mieten wir zu lange, dazu find wir zu helle. Un den Schin⸗ 
auch n 


* 
aude 


—Doſener Tageßtaft. 


Aufruf 


des Organisationskomitees der „Bank polski“, 


Die Aktiensubskriptionen, welche von allen Filialen 
der „P. K. K. P.“ mit Hilfe vieler polnischer Banken und 
deren Filialen sowie vieler Kreditgenossenschaften ange · 
nommen werden, dauern schon einen Monat hindurch. In 
dieser Zeit stellte die Regierung grundsätzliche Bedin· 
gungen für die Gesundung des Geldumlaufs auf, indem 
sie auf gesetzgebendem Wege auf weiteren Markdruck 
für Finanzhedürfnisse verzichtete und die Kontrolle über 
die Emissions- und Kreditpalitik der „p. K. K. P.“ einem 
diesen Zweck gebildeten und aus Privatpersonen be- 


eine glückliche Zukunſt des polnischen Volkes und Staates 
abhängen wird. Den Sieg entscheidet in den aller nächsten 
Wochen das Resultat der Aktienzeichnungen für die 
„Bank Polski‘. 

Das Organisationskomitee legt grossen Wert darauf, 
die „Bank Polski*-Aktien unter den breiten Volksschichten 
populär zu machen, und wendet sich daher mit dem 
Brsuchen an alle polnischen Bürgerorganisationen, alsa 
an Finanz-, Beruſs-, politische, Gemeinschafts- u. kulturell. 
issenschaftliche Verbände um sofortige Durchlübrung 
einer kräftigen Propaganda für die „Bank Polski“, soweit 
es in ihren Kräften steht, ohne spezielle Auſſorderungev 
in dieser Flinsicht vom Komitee abzuwarten, 

Wir müssen siegen! Mit eigenen Kräften! müssen 
wir eine eigene, unabhängige, starke durch uns selbst 
begründete „Bank Polski“ bauen. Das Organisations- 
komites fordert die ganze Allgemeinheit nochmals zu 
grössten Kraſtentſaltung und Zusammenarbeit auf. 


Der grosse und entscheidende Kampf um die be- 
ständige Finanzsanierung und die Gesundung des, pol. 
nischen Geldes hat begonnen. Der ganze Staat und das 
ganze Volk kämpft diesen Kampf, um die weitere Ent- 
wiekeluug seiner Wirtschaft und seines nationalen Reich- 
tums auf gesunder und starker Basis aufzubauen, von der 
die meralische Gesundheit, die Grossmachtstellung und 


Warschau, den 29, Februar 1924. 


Komitet Organizacyjny Banku Poiskiego 


Stanisiaw Kerpigekl. Ks, Stanistew Adamskl Zygmunt Chrzanowski. Dr. Jan Kanty Staorkawskl. Dr. Franeiszek Steforyk. 
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Erhöhung der Perſonentarife? 
. Dos Gilenbahntariflomitee wird am Freitag bie Er⸗ 
höhung des Perſonentarifs erörtern, Das Projekt des neuen Tarifs 
letzt für einen Kuemeter Fahrt dritter Klaſſe 4 Groſchen, in der 
zweiten Klaſſe 6 Groſchen und in der erſten Klaſſe 9 Groſchen feit. 
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e herab krächzteſ gejagt, mit einer ſo liebenswürdig klingenden Stimme, 
— ſo freundlichen Blick — und drüben von der Tit 
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in der Rurfürfen traße abgeliefert, ſie brauchte nicht 
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äulein Karline hatte einen braunroten Wollkragen] geht — Meyer und Müller und nun mal Kiewert. Na, 
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orbenitich, Lieber hinten. nn h 
‚(Bentjelnung folgt) 


e —+ Wolerter Wageblatt, 3 | 
Kattewiz Der Staatsanwalt beorıtzahte gegen den Hauptange⸗ Br 
e er ee Die Zeugenvernehmungen im Hitlerprozeß. 


Bernard und Oberrebiſor Sliwinsſi je 8 gahre Gefängni 
1 8 : Are wants und 
gegen Chefrabalteur Michna 1 Fahr Gefängnis. 3 Rr n en 2. > 2 e 
landete: Döring wird zu 5 en Gefängnis Se “ Nach geilern unter Ausſchluß der Of fentlichkeit leine Freude ausgedrückt habe, als Böhner ihn zur Übernahme 
ee gelen; Hüttendirektoer Bernard, Oberreviſor Sli⸗ ſind (Ge 5 elf Zeugen e vernommen worden des Poligeipräfidiums bewog. Der Zeuge ſelbſt hat an der Ver⸗ 
e Bpehe BR Ta | ee Te 
BES l . 2 ditz als deutſcher Offizier ausge: | | B7_ ae Sea a 95: I ha worden. 
geben und auch erzählt, Laß. er in Rumänien als deutſcher Spion der Staatsanwalt als auch der Verteidiger auf die Vernehmung Aus weiteren Zeugenausſagen geht hervor, daß Hitler ſul 
gewirkt und dort zum Tode verurteilt worden ſei. Es ſei ihm] weiterer Zeugen aus der Inſanterieſchule verzichtet it d i i E iſche 
jedach gelungen, nach Deutſchland zu entflichen, Indeſſen wurde Am Nachmitiag wurde 7 10 150 50 8 mit der Pkünderung der ſozialdemo iiſchen 
ober feſtgeſtellt, daß Döring es beim deutiſchen Milftär nur bis ars er Deuter ie Zeugenvernehmung fortgeſetzt, und! „Münchener Poſt“ und Ruheſtörungen im Banaria- 
zum Gefreiten gebracht patie und in Rumänien nicht wegen Epio-| pertreter des Mü eregkerungörat Pemmert zu Wort, der Stell⸗uiertel nicht einverſtanden erklärt habe. Poehner habe mit 
5 Br 7751 es Münchener Polizeipräſidenten. Ihm und auch den] Hitler dieſe Vorfälle beſprochen und betont, daß die Bewegung 
nächſtfolgenden Zeugen find hauptſächlich Fragen vorgelegt wor⸗[Durch derartige Ausſchreitungen diskreditiert 


nage, ſondenn e von N aa zu 2 Jahren Zucht⸗ 
aus berurteilt worden war und auch die Strafe dort aßgebüßt . 8 5 

Bilden, welche klarſtellen follten, ob Oberamtmann Frick ſich aktiv werden würde. Hiller habe ſtrenge Ordnung zugeſagt und Diejek 
Verſprechen gehalten, wie aus einem Einzelfalle hervorgehe: Ein 


batte. Auch eine ganze Reihe anderer Lügen wurden Döring nad): |. - j 

sewiefen, der, als er in Polzuſch⸗Sberſchleſien inbaftiert worden für den Putſch einſetzte und Maßnahmen getroffen habe, ge i 

dar, dadurch einen Freiſpruch (1) erlangen wollte, daß blötlich] um den Umſturz zu erleichtern. Pemmert erklärte, daß Frick ftark] Polizeiwachtmeiſter teilte nämlich Hitler mit, daß eine {1 raelie 

a . er r 3 15 ar⸗vechts eingeſtellt geweſen ſei und mit der führenden Perſönlich⸗tiſche Speiſeanſtalt von Nationalſozialiſten 

Helen. Das lisie e mr u Ba a 0 Kante 2 . . Beziehungen aufvecht erhielt, Grfäberfallen ſe. Zufällig ſei der betreffende Gruppenführer 

BE | Bewegung e . 55 ſich rege Be 175 eg D e ie 

5 5 771 5 auf gewaltſame Andern eher b arteiabzeichen abgelegt. Darau e x, 

5 S en, Die Vorbereitungen zur Berjanumkung mit ſolch einer Handlung habe er ſich außerhatb Ber Be eren 

5 K der politiſchen Polizei getroffen] und ſei ſamt ſeiner Maunſchaft auf der Parte! 8 

Regler 8 ſpäter davon erfahren. 25 iter Außerdem werde Hitler dafür n 
erung Bal ſz, der darauf bernommen wirt, erklärt, ni äh ng en n vatexländiſchen 5 

i macht Kriminaloberkommiſſar Kiefer Ausſagen. 


5 
a 
Heine Grfigen 1 Ur. Der ge ente am 8. Nobember abends im Bürgerbräufeller mil 
30 Esupleuten die Ordnung aufrechterhalten. Als Hauptmann 
Göhring in den Saal gekommen ſei, habe er au ihm geſagt 
„Warſen Sie bie 8 Uhr 40 Minuten, dann kommt Frick.“ Fri 
habe daun auf ſeinen Anruf erklärt, daß er, Kiefer, unter dieſen 
Verhältniſſen nichts tun könne. 3 
Poligeiwachtmeiſter Büchs hat in der Verſammlung 
„den Ruf gehört, daß die Polizei in fe ſter Hand ſitze. Auf 
ſeine Frage, wer bieſe feſte Hand ſei, ſei ihm erklärt worden, daß 
Obe ramimann Frick Polizeipräſtdent werde. 
te Zeuge, Major a. D. Huber⸗ Bayreuth 


agare 
werbe, 65 { 


Priefen der beiden Miniſter ge vor, 
fih nur dann zu einer Verſtändigung mit Mac Donald bereit 
erklären wird, wenn dieſer den Standpunkt Frank⸗ 
reichs anerkennt. Auch ein Artikel des „Matin“ ſpricht 
darüber, als er die Neutraliſierung der Rheinlande betrachtet, 
ſcheint auch in England, wie Preſſeſtimmen verraten, der Gedanke 
an beitehen, daß eine Neutralisierung des Rhein⸗ und Ruhrgebietes 
Lahe . eiſen 5 9 „‚geasgen 2 Der Der nach 
„Menheiter Guardian“ wendet ſich gegen Die Für ieſes nicht allein . f rung über di ung der militäriſchen Maßnahmen 
en, . e in hen die 5 r 51 965 we von © Bemadhtisfondern ſich mit dem dienſthabenden Offizier a A era eg Oktober. Auf A de Se 
das Sgargehle b euferlegte. Es iit aber auch keins Entſchuldi⸗ a anwalts wurde feine Wernehmung auf Schluß der Sitzung ver⸗ 
gung für den Völkerbund, daß er ſick in dieſen Fragen zu ſchoben. 

einem Werkzeug Frankreichs machen lie Sein ſchlim m⸗ 
5 Fehler ſei, daß nach dem Saargebiet immer ſolche Per- 
Fug berufen werden, die gegen Deutſchland unlopa! 
ind. 8 
Von anderer Seite wird in England beſtritten, daß Mae 
Donald die Neutraſiſierungspläne Poincarés in irgendeiner Weiſe 
unteritüßt, Es wird geſagt, daß ſchon in den nächſten Tagen 
gebe gz werden ſoll, wie weni j e i 

den Erwartungen der engliſchen Regierung entſpricht.  SDtejeib: 


Folge haben können, Er hätte jedenfalls die Alarmierung 
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Der ehemalige Poligeibenmte Hoffmann ſagt aus, er habe 
die Wahrnehmung gemgcht, daß ein Widerſtand gegen die 
Staaisgewalt a nicht geplant geweſen fei, 

Der Kaufmann ef Werner, ber ebenfo wie Hoffmann 
unvereidigt vernommen wird, will die Bemerkung, daß man der 
neuen Regierung huldigen wolle, nicht vernommen 

ben. 
ii Das Gericht beſchloß hierauf, für die Dauer der Vernehmuntz 
des Zeugen Majors Huber die Of fentlichkeit ausgu⸗ 
ſchließe n. Die weiteren Zeugenvernehmungen finden erſt am 
Donn vormittag ſtatt. Die Vernehmung der drei Haupt⸗ 
horn und Seiſſer wird erst zu einem ſpäteren Zeit: 
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Das Rechts abkommen unterzeichnet. 
Warſchau, 6. März. Das Außenminiſterlum gibt bekannt: Der UST: 000 Meter über dem Meerepfpie l 
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rialtat de Berliner Außenminiſterimms, von Stoghammern, t 1 0 die zunächſt den Chomolhariberg näher 
haben Verträge unterzeichnet, die zwiſchen Pylen und Deulſch⸗ n en, der Unannehmlichkeit überhoben fein, in den 
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Filialen: Danzig, Warszawa, Toruf, Inowrociam, 
Oströw, Natomice, Wilno. 
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Beginn des Sommerkurſes, Dienstag, 1. April 
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(an d. Geſchäf sst. d. Blattes. 


Verbindung 


Empfehle für die 


fi hg. und Opmmer-Salon: 


li D d Ainderbefleid » 

e . 

ur Anfertigung der Sachen. 

aun e nt Modealben Ludwig. Kaser & Ch. 
Stettin, 


Friedrich - Feiedeich- Raciitcahe 37. 37. 


Berln-Polnn, 


Tauſche meine 1 in 
Berlin gegen ein Gut oder 
Haus in Polen. Offerten 


an eee, Ne Jeinbäckerei, 93 5 
1 HL 


vieren uſw. 
Nähere Auskunit erteilt die 
zum Preise von 8.000.000 M. RR 
und 
bitte an „Par“, Poznan, 


Leiterin MM. Huwe. 
Der Modeführer | 
‘ ulica 27. Grudnia 18, unter 


Die Arbeiten des Winterhalbiahres find am 29. 
zum Preise von 4.500.000 M. Vr. 58,252 zu richten. 


Kunſthandarbeit jeder Art. | 95 5 
ö 


und 30. März. nachmutags im Logenſaale, 
ui. Mikolaja öffentlich aus geſtellt. 


, In oberſchleſſen 


Haupideposileur für Marke „geekanne‘ PR Beide Modealben haben umfang- 5 Darum 
r Lee Tami, uliea ass atteſte und weitrerbreitetſte Tageszeitung die bes reiche Schnittmustertafeln. Beil. Frünlein, 
N 8 16. ] > wäßrte Anzeigengeitung, das beliebteſte Familienblatt: Ausserdem besitze ich alle 38 een Mei u 


wirtſcha'tlich, mit fehr guter 
Friedens⸗Ausſteuer und Ver⸗ 
mögen, wünſcht ſich zu ver⸗ 
(heiraten mit nur beſſ Herrn. 
uſchriften 5 5772 a. d. 
eihäftsft. d. Bl. erbeten. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Sunagogen. 
Synagoge A 67 


der oberſchleſiſche Wanderer 
Pad egeltähundhen tn a Er NEN 
Aropt, Duni, PIESTEM Baal. 3. an Ten ie ee 


Dance: Jeder Oberichlefier im Reiche, x 


welcher über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet 
fein will, beſtelle den Wanderer bei der Poſt ſeines 
Wohnortes oder direlt beim Verlage in Gleiwitz. RR 
Anzeigen für den Wanderer vermittelt die Geſchäftsſtelle ge 
des „Poſeuer Tageblattes“ ohne jeden Aufſchlag |% 


Schnittmuster 


der Modealben „Mody Wytworne“, 


In grosser Auswahl empfehle ich 
Bucher tur allerlei e b 


nachm. 5, Uhr Mincha mit 


dunn ii Won jr Nr 6 6. 8 Jugendandacht u. Predigt 


a Sab agen abends 6 U, 
Werktags-Undacht. 

a laren waggonwelſe billigſt abzugeben 171 1 5 7 Uhr und abends 
Rach der Mor genandacht 


Braunkohlen 
f Donnerstag abends 7 Uhr, 


Adar⸗Feier. 
Synas oge B 


gg 
| Braunkohlen-Briketts. ET 
Bon. 7. März, abends 5¼ 


Riehard Korbe,: Zhasıyh, r Sina März. vor⸗ 


General · Bertretung der Schwiebus⸗Wilkauer Kohlenwerke [mittags 10 üg 


Ans chmeiden! Ausichneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


olnica. a 
De 7. März, abends 5/ 


Sch pid morg. 7½ Uhr, 
vorm. 10 Uhr, 


Unterzeichneter veſtellt hiermit 
ı Botener Tageblatt (Poſener Warte) 
jür den Monat März 1924 


(Offerfenbriefe), 
denen das Briefporto mit 
200 060.— Mark 
nicht beigefügt ist, können für lick allein 
nicht weitergeiandt werden, 


Name „„ „ „„ „„ „%/06õ; % %„%„%„„ „„ 


Wohnort „ „eee TEEN 


Poſtauſtalt . en ne %%% „„ „ „„ „ „„ l 


7 8 * 
„ „ % „% % „% „% „ % % „% „%% To. = 


Straße 


Freitag, 7. März 1924. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen. den 6. März 
Zur letzten Ruhe. 

Nun ruht er im kühlen Schoß der Mutter Erde, unfer Wilhelm 
Loewenthalz geſtern haben wir ihn auf dem Chriſtusfriedhofe 
in Gurtſchin zur letzten Ruhe gebettet. Schier unermeßlich war 
die Fülle der Leidtragenden, die die betagte Mutter und die jetzt 
ganz verwaiſten Kinder des wackeren Mannes auf dieſem ſchweren 
Gange begleiteten. Eine endloſe Trauerverſammlung füllte die 
geräumige Friedhofskapelle, Kopf an Kopf gedrängt, und eine 
mindeſtens ebenſo große, wenn nicht noch größere Menge hatte 
keinen Einlaß mehr gefunden. Sie alle waren von nah und fern 
und aus allen Verufskreiſen gekommen, um eine Ehrenpflicht 
gegen den Mann zu erfüllen, der dort vor dem Altar im engen 
Schrein, zur letzten Ruhe mit zerſchmettertem Haupte gebettet, lag. 
aus dem die überſchäumende Fülle der für alles Gute, Edle und 
Schöne, für Recht und Gerechtigkeit ſich einſetzenden Gedanken zu 
quellen pflegte. Den Sarg ſchmückte eine zahlloſe Menge koſtbarer 
Kränze mit prächtigen Blumen, die er, der zartfühlende Mann, 
ſo geliebt hatte, und als kurz nach 4 Uhr die Trauerandacht be⸗ 
gann, blinkten die goldenen Strahlen der untergehenden Sonne 
durch die bunten Zenſterſcheiben, das nahe Erwachen Baldurs, des 
Sonnengottes, kündend, den der Entſchlafene gerade in dieſem 
Johre nach den endloſen Wochen des ſtarren Winters ſo ſehr 
berbeigeſehnt hatte, und deri er nun doch nicht mehr ſchazen ſollte. 

„Der Trauerandacht verlieh der vom Poſaunenchor des Evan⸗ 
geliſchen Vereins junger Männer geſpielte Choral: „Wer weiß, 
wie nahe mir mein Ende!“ eine ganz beſonders ſinngemäße weihe⸗ 
volle Einleitung. Auf den gleichen Ton geſtimmt war die packende 
Gedächtniscede des Superintendenten Rhode über das Schrift⸗ 
wort Matth. 24, 42: „Darum wachet, denn ihr wiſſet nicht, welche 
Stunde euer Herr kommen wirp.“ Eine Schreckenskunde ſonder⸗ 
gleichen war es, ſo führte der Geiſtliche aus, als am Sonntag vor⸗ 
mittag die Nachricht von dem furchtbaren Unglücksfall ſich ver⸗ 
breitete, durch den der Entſchlafene aus dieſer Zeitlichteit, nach 
menſchlichem Ermeſſen lauge vor der Zeit, mitten aus ſeinem 
ſchaffensreichen Leben abberufen wurde. Tiefes, inniges Mitge⸗ 
fühl erfüllte alle mit dem jo jäh aus dem Leben Geſchiedenen, 
mit ſeiner betagten Mutter, die nun ihr vorletztes Kind dahin⸗ 
gerafft ſah, und mit ſeinen drei jetzt völlig verwaiſten Kindern. 
Der Geistliche zeigte, was er feinen nächſten Angehörigen, beſon⸗ 
ders ſeinen Kindern geweſen war, und wie ſeine Erziehungskunſt 
gerade darin beſtanden habe, fie zu ſelbſtändigen Perſönlichteiten 
zu erziehen. Donn zeichnete er in ſcharf umriſſenen Strichen ein 
Bild jeimer einzigartigen Perſönlichkeit für die Allgemeinheit und 
hob als befonders bezeichnende Züge feines Charakters hervor, daß 
er unentwegt furchtlos, ſeloſtlos und treu geweſen und ſich nie⸗ 
mals untreu geworden ſei. Dafür ſei ihm der Dank weiteſter 
Kreiſe gewiß. Er ſchloß mit dem herzlichen Wunſche, daß dieſer 
je An gr 3 be Kinder, deren Zukunft jetzt jo unſicher 

el, auswirken mö Mit Gebet und n ie 

Traueran dacht. ER „ 
„Darauf erfolgte die Überführung des Sarges unter den Choral- 
Hängen des Poſaunenchors von „Jeſus, meine Zuverſicht“ nach 
dem Grabe am Hauptwege des Friedhofes, in dem die Beiſetzung 
erfolgte. Nach der Einſegnung und dem Gebete des Geiſtlichen 
ſpielle der Poſaunenchor: „Wie fie jo ſanft ruhen“ als würdigen 
Ausklang der ergreifenden Feier für den Man, auf den, wenn je 
irgendwo. das Wort gilt: Ach, fie haben einen guten Mann be⸗ 
graben, doch uns war er mehr“ und auch das des Altmeiſters: 
„Dieſer iſt ein Menſch geweſen, und das heißt ein Kämpfer fein.“ 


Stadtverordnetenſitzung. 8 


Die geſtrige halbſtündige Stadtverordneienſitzung eröffnete de 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. von Mieczkowski mit 1 


Aar Nachruf für Dr. Wilhelm Loewenthal: 


„Vor einigen Tagen ſtarb plötzlich 2 5 eines Unglücksfall 


Herr Dr. Loewenthal, der im hieſigen Deutſchtum eine hervor. 


vagende Rolle ſpielte. 


Seit den letzten Stadtverordnetenwahler 


= 9300000 Mip. 
1800 000 Ditp, 
1799000 Mtp. 
1600000 Mty. 


1 lar 
1 Valoriſationsfrank 
1 Goldfrank (Zloty) 
1 Danziger Gulden 
1 Goldmark 


6 Barnay- Anekdoten. 
Aus feinen Erinnerungen * 
In Danzig trat Barnay 1897 als Hamlet = nid 
Darſteller des Polonius beklagte ſich, daß die Probe ar 
dauere und daß er nach Hauſe müſſe. Als er von Barnay⸗Han 
getötet und auf der Bühne zujammengebroden war, Geben Dre 
Barnay, um ihn nicht länger aufzuhalten, leiſe zu. n 
xt!” Alſo geſchah es, und die Probe nahm ihren da d; kr 
bend aber geſchah zum Entſetzen der Schauſpieler EN 1 
ſtaunen des Publikums das Unglaubliche, daß der Nie 728 Su 
juntere Polonius plötzlich aufſtand und von der Vügne 9 — gen 
. e machte, dig er: „Aber Sie 
in der Probe ſelbſt angeordnet.“ b ER 
Ein luſtiges Niet erlebte Barnab, ald Feilen diner 
mittleren Stadttheater den Tell benz durch das Fei r in ser 
wichtigen Requiſits, nämlich des Apfels. Als ai ſcherze k 
Apfelſchußſzene mit den Worten: „Wer jagt Euch, da 2 4 
ter iſt der Apfel!“ nach dem Baumaſt über feinem Apfel aufzu⸗ 
onnte er nichts finden. Man hatte vergeſſen, den 9 75 er. 
hängen. Geßler zog ſeine Rede mühſam in die Länge ah 415 
brach ſie durch leiſe gemurmelte Flüche. Aber wie kehr pfel richt 
hinter den Kuliſſen zuſammenlief, man konnte 7 0 h rwiſchle 
finden und auch keinen anderen auftreiben. nber von Hand 
man als Erſatz eine P und gab ſie etwas verſte 18 fie uber 
zu Hand, damit das Publikum nichts merlen ſollte. Thaler an 
auf dem Kopf des kleinen Walter lag, fing man im 
zu kichern, und als nach der Schußſzene der Knabe mit de 
„Vater, hier iſt der Apfel!“ auf Tell zuſprang 
Worte ſprach: „Das war ein Schuß! Davon wird ma tet los 
in den jpäteften Zeiten!“, brach ein brauſendes Geläch 2 


52 25 
Barnay hat ſelbſt diefes und noch vieles mehr in JEMEN 105 
imierungen gejagt, und jo mag denn aus ihnen noch Be . 


ein weiteres Erlebnis auch aus jenen Jahren der N 
‚Berliner Theaters“ (1888 bis 1894), eine Be der. 
Kaiſer Wilhelm II. auf den Straßen Berlins, „ 
den. Als der Kaiſer einſt, in einer Periode ſengerden straße Ei 
glut, an der Spitze eines Regiments durch die Linden! a 
erkannte er unter den Hunderten, die auf dem nun 3 
ſtanden, Ludwig Barnay. Er winkte ihn zu ſich beran, Lela 7 5 
ſich zunächſt nach einem ihm aus der Lektüre bereits unten 


flüſterte igm 35 


Zofener Tageblall. 


war er Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung. Wir erheben 
uns, um ſein Andenken zu ehren.“ 


Eine Interpellation. 


Stark den Magiſtrat über die Rückzahlung von Kautionen an 
entlaſſene Angeſtellte der Gasanſtalt, die von Gasinkaſſenten vor 
einigen Jahren in beſſerer Valuta geleiſtet wurden, die man aber 
jetzt im Nominalwert zurückzahle. 

Stadtpräſident Ratajski erklärte, daß nur von einer teil 
weiſen Valoriſierung der Kautionen die Rede ſein könne, und 
wies darauf hin. daß die Angelegenheit demnächſt geſetzlich geregel: 
werden ſolle, ohne die Intereſſenten zu ſchädigen. 

Amtseinführung eines Stadtrats. 

Nach der Einführung und Vereidigung des Dr. Szule als be⸗ 
ſoldetes Magiſtratsmitglied (auf 12 Jahre) ſchlug der Verſamm⸗ 
lungsleiter vor, die Sitzungen wieder auf 6 Uhr anzuſetzen, damit 
pünktlich 6% Uhr begonnen werden könne, was den Widerſpruch, 
einiger Stadtverordneten herausforderte. 

Stadtv. Ballenſtedt berichtete über die 

Schleifung des Warſchaner und des Kaliſcher Tores. 

Der Verichterſtatter wies u. a. darauf hin, daß die Aus⸗ 
führung der Vorlage die Arbeitsloſennot lindern werde. Außer 
dieſem Moment hat noch ein anderes bei dem Projekt eine Rolle 
geſpielt, nämlich das der Erleichterung des Verkehrs nach der 
Stadt. Die Abbruchskoſten ſind auf 300 Milliarden veranſchlagt, 
wovon ungefähr zwei Drittel für das Abbruchs material zurück⸗ 
fließen würden. Die Angelegenheit der Schleifung wurde dem 
Ermeſſen des Magiſtrats überlaſſen und ein eventueller Kredit 
für den Abbruch in Höhe von 100 Milliarden bewilligt. 

Mit der Verſtärkung einiger Titel des Voran⸗ 
ſchlags der Armen verwaltung fand die Sitzung ihr 


Ende. } DI 
Liederabend Eliſabeth Ohlhoff. 

Einen deutſchen Liederabend gab am 8. März Eliſabeth Ohl⸗ 
hoff⸗Berlin. Die Künſtlerin, die in Poſen nicht mehr unbekannt 
iſt, hatte eine bieljeitige, abwechſlungsreiche Vortragsfolge gewählt, 
die ihr hohes Können und ihre reichen Stimmittel voll zur Geltung 
brachten. Anfänglich etwas ſchwer anſprechend — ſchonte die 
Künſtlerin ſich oder lag es an einer leichten Indispoſition? — 
wurde ihre Stimme im Laufe des Abends immer freier und löſte 
bald ſtarken Beifall aus. Die Künſtlerin verfügt über einen aus⸗ 
gezeichnet durchgebildeten Sopran von ſchönem Klangreiz in den 
tiefen und Mittellagen, einen intelligenten Vortrag und voll⸗ 

mmene muſikaliſche Sicherheit. Der Abend galt Schumann, 
Mozart, Mahler und Hugo Wolf. Mit feinem Stilempfinden 
wußte die Künſtlerin dieſen jo verſchiedenen Aufgaben gerecht zu 
werden. Prachtvoll gelang ihr die org: und Klarheit der Mozart 
ſchen Lieder, die im Rhythmus und Ton bis aufs kleinſte exak 
geſungen ſein wollen. Gleich gut gab ſie die weit ausladende, 
von humoriſtiſchen Verſchiebungen durchbrochene Melodie der 
Mahlerſchen Volkslieder, die einen ſtarken Wechſel im Ausdruc 
verlangen. Beſonders innig aber wußte ſie Hugo Wolfs Lieder 
zu beleben, darunter das ſchöne Mörickeſche „In der Frühe“. Die 
Begleitung hatte Frau Annemarie Müller⸗Görzuo übernommen. 
Sie wußte den zum Teil recht ſchwierigen Part muſikaliſch ſicher 
und feinfühlig nachgebend auszuführen. Der Abend war ſo in 
jeder Weiſe ein ſeltener geiſtiger Genuß, für den den Veranftaltern 
aufrichtiger Dank gebührt. 


Eine Bitte für die Altershilfe. 

Der Wohlfahrtsdienſt,Altershilfe- bittet alle gütigen 
Geber, die ihm eine monatliche Brotſpende zugeſagt haben. recht 
nerzlich, die in Frage kommende Summe nach dem heutigen Brotpreis 
von 700 000 M. auf fein Konto bei allen deuiſchen Banten oder in 
den Geſchäftsſt len der deutſchen Tageszeitungen einzahlen zu wollen. 


XK Eine Erhöhung des Poſttariſs ſcheint für die zweite März⸗ 
hälfte bevorzuſtehen. Nach einer Privarmeldung des „Kurſer“ aus 
Warſchau bat das Miniſterium den Leiter der polniſchen Poſwer⸗ 
waltung aufgefordert. ſchleunigſt neue Vor chläge Mr eine Erhöhung 
des Poſttarifs zu machen. und zwar in dem Sinne. daß dann ein 
gewöhnlicher In ands brief 250 000 Mk. (b sher 200 000 Mk. J eine 
Inlandspoftkarte 150000 Mt. (bisher 110 000 Mt.) kostet. Eiſenbahn 
und Poſt nehmen demnach neue Preiserhöhungen vor; die natürliche 
Folge biervon wird jein, daß ein Anziehen der Preiſe für alle Lebens⸗ 
bedüriniſſe erneut einſetzen wird uſw. 

* Eine Anſammlung von Arbeitsloſen erfolgte geſtern nachm. 

unmutelbar vor der Stadivero.onerenfigung, vor dem Stadthauie. 
Ihre Wünſche nach Arbeit legte eine Abordnung dem Stadtipraſi⸗ 
denten vor. Dieſe Wünſche werden ſich. da die Stadtverordneten 
geitern den Abbruch des Warſchauer und Kaliſcher Tores beſchloſſen 
haben, ſehr bald erfüllen laſſen, was im Intereſſe der Arbeusloſen 
auch wirklich dringend zu wunſchen wäre. 
E Zu dem Piſtolenduell, das. wie wir berichteten, vorgeſtern 
früh in ver Nahe von Malta bei Poſen ausgeſochten wurde. erfahren 
wir weiter, daß der im Duell Schwerverletzte der 24 jährige Gral 
Beſuch und jo warf er denn einen vielſagenden Blick au 


f 7 m 
und antwortete, mit Hamlet ſeufzend: „Mein 
zu viel Sonne!“, ein Zitat, das den Kaiſer ſehr 


— Die Hausbibliother des großen Leſeſaals der B 
mie Hausbt : erliner 
5 rin augenblicklich, wie uns mitgeteilt wird, neu 
Jahren nid): stellen 8005 Beamte haben namentlich in den letzten 
G her, die he Hg geklagt, daß Zahl und Auswahl der 
digend war. Die Be 5 ſofort zur Verfügung ſtehen, unbefrie⸗ 
ae te Ta Angriff rwaltung hat nun eine eingehende Dur 
ſind — Nee in einer Eine ganze Reihe neuer Werke 
jind auch Disziplinen dere, re e 
5 aße der Wiſſenſchaft liegen igt, Die abjeit3 von der großen 
lichen Arbeiten ijt, dem Benutzer zu ermögli ich ü j 
e ’ 0 glichen, ſich über jede 
a e ee e grundlegenden und beſten Werken 
anwalt, dem Kant er. 9 2 75 ſoll dem Arzte wie dem Rechts⸗ 
8 7 ee Se m Sprach forſcher in gleicher Weiſe 
augenblicklich wird * Hachen . 
Naturwiſſenſchaften gearbeitet. 8 5 
— Radiographiſche Übermittlung von Bildern. Bemerkens⸗ 
Erfinder Lee e eee eee, 
Die betreffenden Verſuche — im e Erfinders 
zu Neunork in Anweſenheit einer kleinen Zahl geladener Gäſte 
macht. Jerkins bewegte im Hintergrund des Laboratoriums ferne 
Farbe und dieſe Bewegung wurde auf radiographiſchem Wege den 
ugen der Anweſenden auf dem an der entgegengeſetzten Wand 
aufgeſtellten Leinwandſchirm ſichtbar gemacht. Der Übermitte⸗ 
lungsapparat iſt ſehr einfach und beſteht aus einer Laterna magica, 
die ein Lichtſtrahlbündel durch eine Scheibe, die fi in ſchneller 
Bewegung dreht, projiziert, Das Licht fällt auf ein rechteckiges 
Käſtchen, das durch Drahte mit dem Übermittlungsapparat verbuns 
den iſt. Die drehende Scheibe überträgt den Schalten der Hand 
auf eine lichtempfendliche Membrane, die in das Käſtchen einge⸗ 
laſſen iſt, und überſetzt die wechſelnden Lichiſtrahlen in eleltriſche 
Schwingungen genau fo, wie das mit akuſtiſchen Schwingungen 
beim Telephon geſchieht. Der in elettriſche Ströme zerlegte Schat⸗ 
ten der Hand wird dem Empfangsapparat wie eine andere radio: 
graphiſche Meldung übermittelt. Die Verſuche wurden im Jerkins⸗ 
ſchen Laboratorium in N ns A 
ausgeführt. Aber nachdem das Problem einmal prinzipiell gest 
ift, hindert nichts, die praltiſche Anwendung auch auf größere Ent⸗ 
fernungen anzuwenden. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung interpellierte Stadt. Dr. 


3 Biel der im Gange befinde» |. 


einem nur wenige Meter meſſenden Raum 


\ 


Beilage zu Nr. 56. 


Heinrich 26 flows 11. ein Sohn des Graſen Z., Beſitzers von 
Wargowo im Kreiſe Obornik, ift. Er hat einen gefährlichen Schuß 
in die Hüftgegend erbalten und bat im Krankenhauſe der Grauen 
Scheitern am Bernhardinerplag Aufnahme geiunden, wo für fein 
Leben einſte Gefahr beſtehen ſoll. Über die Perſon ſeines Gegners, 
lowie über die Urſache zum Duell verlautet bisher nichts Beſtimmtes. 


# Das Kino Apollo zieht, wie man uns ſchreibt, Scharen von 
Menſchen zur vierten und letzten Serie der „Gräfin von Paris“ 
unter dem Titel „Am eigenen Grabe“ heran. In dem Stück kann 
man vor allem die Regiekunſt Joe Mays und das feſſelnde Spiel 
der Schauſpieler bewundern. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung Plat 
Wolnosci 7 (fr. Wilhelmsplatz) eine Handtaſche, ein Paar braune 
Offiziersſchuhe, ein Paar ſchwarze Stiefel, ein brauner Ulſter und 
eine ſchwarze Bluſe im Werte von 400 Millionen; aus einer Woh⸗ 
nung ul. Patrona Jackowskiego 24 (fr. Nollendorfſtr.) eine große 
Menge Frauenkleidu'igsſtücke im Werte von einer Milliarde; aus 
einem Schuppen an der ul. Dabrowskiego 83/85 (fr. Große Bere 
liner Straße) ein Schleifſtein, ein Keſſelrad und 20 Pfund altes 
Eiſen im Werte von 250 Millionen; aus einer Wohnung Sw. Woj⸗ 
ciech (fr. St. Adalbertſtr.) Wäſche und Damenkleidungsſtücke im 
Werte von 100 Millionen. 5 

x Polizeilich feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
7 Betrunkene. 3 Diebe, 15 Dirnen, 2 Frauenzimmer wegen Umher⸗ 
ireibens, 2 Beitler. 


= Bartſchin, 4. März. Die am 29. Februar abgehaltene 
Holzauftıon in Szaezepanowo erzielte folgende Preiſe: 
Klobenholz 25—30 Millionen pro Meter, Bauholz erſter und zweiter 
Klaſſe 30—40 Millionen, dritter Klaſſe 20—30 Millionen je Feſt⸗ 
meter. — Brennholz iſt ſehr teuer, ſo daß die Landwirte für eine 
Klafter 10—15 Zentner Rog en anlegen müſſen, während man ſie 
früher mit 3—4 Zentner bekam. 

* Dirſchau, 5. März. Bei einer Theatervorſtellung 
angeſchoſſen wurde in Turſe hieſigen Kreiſes der 10 jährige 
Sohn des Anſiedlers Grubby. Bei einer Theatervorſtellung im 
Gaſthauſe erhielt er während einer Szene, in der ein Schuß abzu⸗ 
geben war, von einem anderen Mitwirkenden einen ſcharfen Schuß 
ins Knie. Die Verwundung war ſo ſchwer, daß er in ein hieſiges 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

U Schroda, 4. März. Der Raiffeiſenverein von 
Herfenhoſen (heut Dominowo) feierte am Donnerstag fein 
Fahresſeſt. das mit einem vom gemiſchten Chor vorgetragenen 
Lede um 6 Uber nachmittags eiöfinet wurde. Darauf begrüßte der 
Vereins vorſitzende Heinrich Sültemeier die Gäſte und betonte, 
daß dieſes Seit als das Geburtstagsfeſt des Vereins anzuſehen fei 
und als eln Familienfeſt gefeiert werden möge. Drei Theateritüide 
und etliche Lieder verſchönten die Feier. Ganz beſonders intereſſan 
waren drei Bauerntanze in alter Tracht. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Angerburg, 3. März. Vom Zuge getötet wurde der 
40jährige Taubſtumme Flucks, der aus dem fahrenden Zuge 
ſprang. 


Aus dern Gerichtsſaal. 


* Inowroclaw, 5. Februar. Das tragiſche Geſchick eines ver⸗ 
lobten Paares beſchäftigte dieſer Tage das hieſige Gericht. Dem 
Händler Altmann waren vom Hofe wiederholt Wirtſchafts⸗ 
Dear n geſtohlen worden. In der Nacht zum 19. Oktober v. Is. 
örte nun die Händlerfrau, daß ſich jemand im Hofe bewege. Der 
Mann trat an das Fenſter und glaubte zu bemerken, daß ſich 
irgend jemand am Vorhängeſchloß der Waſchküche zu ſchaffen 
machte. Er griff 33 Doppelflinte, trat an das offene Küchen⸗ 
fenſter und rief: „Wer da?“ in den Hof hinaus. Da keine Ank⸗ 
wort erfolgte, gab er einen Schuß in der Richtung ab, von der 
das verdächtige a: war. Die Folgen waren ent⸗ 
ſetzlich. An der Waſchkü hatte ein junges Mädchen Cäcilie 
Motkowska mit ihrem Verlobten Stanislaus T. geſtanden. 
Die volle Schrotladung hatte die Unglückliche getroffen und hatte 
ihr Bruſt, Lunge und Herz durchbohrt. In wenigen Minuten war 
ein blühendes Leben zu de. Das Gericht erkannte gegen den 
Schüken auf eine Gefänanisſtrafe von zwei Monaten. 


Briejtaiten der Schriftleitung. 


(Anstünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Wezugtanittung unentgeltlich, 
iber ohne Gewähr erteilt. Brieſliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

H. B. in L. 1. Sie können nicht nur, ſondern müſſen ſogar 
angelichts der inzwiſchen eingetretenen Geldentwertung umgerechnet 
werden. In Deutſchland gilt gegenwärtig die Beitimmung. daß für 
derartige Hyporbelen 15 v. H. des Goldmarkwertes zurückzuzahlen 
find. Dieſer Prozentſat wird vorausſichtlich bald weiter erhöht 
werden. 2. Dieſen Kursſtand kennen wir nicht. Wenden Sie fi 
wegen der Auskunft an eine Bank. 3. Darüber gibt es keine geſetz⸗ 
ichen Beitimmungen; dieſe Zinſen unterliegen freier Vereinbarung. 
1. Die Überweiſung darf nur durch eine Deviſenbank erfolgen. nach⸗ 
dem Sie die Genehmigung des Desiſenkommiſſars bet der Polska 
Krajowa Kasa Pozyczkowa in Poſen, Aleje Marcinkowskiego 12, 
eingeholt haben. 


Spenden für die Altershilfe. 


Ungenanne „une m den Here 5 000 000.— M. 
* e 2 „ % „% „ ya „ 8 „„ „ 1500 (00.— . 
” „ ˙ eigen Ste, 19000 000. „ 

Albert Renn, Boguniewo —— „ 9 000000.— „ 

r ee arreee 5 000 000.— „ 

Ev. Kirchengemeinde Smigiel 420000. — 

P. Gr. 3 der Kran ſpende d. 3000, 000.— 7 

Def. Winterſchule, Wulobbo 500000. 

120 700%. i. 


Vortrag aus Nr. 49. 14086 806 
1 018 7:6 80u— Wi, 


r 3 


7 \ 
AUT Haare \ 


ueseitigt dauernd unbemerk rar 19 


ene 


und gibt innen die natürliche Farbe wieder, Glanz ® 
und Weichheit; einfach im Gebrauch, 5 
unbedingt unschädlich. 
8 Ueberall erhältlich. 
Parfumerie d' Orient, Warsowi 


Handel und Wirtſchaft. 


Voſener Fage platt. >= 


Von den Märtten. 


„Metalle. Berlin, 5. März. (Für 1 kg in Goldmark.) 
Raff. Kupfer 1.24—1 26. Orig. Hültenweichblei 0.72 0.73. Hattemoy⸗ 


Kurſe der Posener Börſe. 
Notierungen in 1000 .) 


Wirtſchaft : : ri Bankaktien: ö 
. jr unk (i. fr. Verkehr) 0.70--0.71, Nemelted Plaktenzint 0.600,61, Orig. | _ Pantattten: _ 6. März 5. März 
85 In der Frage der volniſchen Zollerhöhung für Zeitungs | Hürtenaluminium Block Walz un Bun eren 2.10, do. in Walz zwueckt. Potockt i Ska k. VIII. Em. 725 NN 
und Drucpapier iſt man ſich auf einer Konferenz mit den Papier-] oder Drahrbarren 2.20, Zinn (Banka, Straits. Auſtkal) 5.6 — 5.65, Bank Boznansti 1. Em. . —.— 100 
induſtriellen, Buchverlegern uſto. dahin einig geworden, daß der Hüttenzinn (mind. 990%) 5.45.50, Reinnickel 2.30 — 2.40, Antimon Bank Przemystoweow 1.—1l. Em. 1050 1050 
Zoll nur von 20 auf 40 Prozent (ſtatt 75 Prozent) des normalen Regulus 0.900,93, Siber in Barren 94.50 95.50 (900 fein). Bant Zw. Spotet Zarobk. l. XI. Em. 2 8002 700 2 900—2 800 
Jolltarifs erhöht werden jo Die Papierinduſtriellen erklärten 5 Polski Bank Handl, Poznaß J.— IX. 800850 775 - 800 
ixh bereit, ihre Preiſe uur dann zu erhöhen, wenn die Herſtellungs Börſe. „ I vozu. Ban! Ziemian L-V, Em. 250 — 00 —260 250 
koſten ſteigen würden, ſo daß die neue Zollerhöhung keine Er⸗ e Warſchauer Vörſe vom 5. März. Am Deviſenmarkt iſt die] Induſtrieaktien: * 
9 0 der Preiſe für Bücher und Zeikungen zur Folge haben] Lage unverändert. Von den Staatspapieren wird die 5 Arcona I. -V. Em 5 500 
e. mit 15, die Dollaranleihe mit 5,45, die Zlotybons mit 1,4, die rotoſzungti v 3 
Ic Die Produktion der kangreppolniſchen Eiſenhütten betrug] Prämienanleihe (Miljonowka) mit 0,88 genannt, Am Effekten. Eu LE ae * ip 305 2 290 
tm Tonnen: 1919: Rohetſen: 118 585, Stahlguß 600258, Walzeiſen] markt ift die Lage befeftigt, zum Teil ſteigend. Es notieren: 8 Roinitöw 1.— Uli 3 aa 1 — 
460 020, Gußelſen 81 650, Zahl ber Arbeiter 19873, 1992; Rohe en ][ Vankwerke: Diskontowy 30,5, Handlowy 40, Kredytowy 1,6, Centrala Stör l. v En 1 75-770 800 — 760 
79.412, Stahlguß 170787, Walzeiſen 140 205, Gußeſſen 18 243, Handlowy Poſen 8,25, Zachodny 14, Zjedn. Ziem. Polsk. 6,25, Zukrownia 91 14 l. em. 4 17500 IR 
Zahl der Arheſter 17 701, 1923: Rohei en 11941, Stahlguß 249 481, Zwiggku Spölek Zarobk. 26,5, Zwigzku Ziemian 0,665, Indu- Debiento 800 em. K 2 265 . 
Walzeifen 176118. Auf die kriſenbaften Erſcheinungen in der [trie werke: Kijewski 28,57, Puls 1,725, Spieß 4,2, Strem Si. Sarbarnıa Sawickt. Opalenſen l. Em 200 —225 
Huütteninduſtrie währand des verfloſſenen Jahres haben wir bereite | Browuovery 42, Kabel 4, Chodorow 28, Michalöw 305, Nie. Foplana! Al. Er palenſeg I. Em. 8 200 — 225 
güngewieſen. Betroffen wurde vor allem die Produftion der ledow 25, Tow. Fabr. Cukru 21,75, Warſz. Kop. Wegla 84, Nobel]: Bar BL he NR 1 
Maxtinsöfen und Gleßreien. Hinſichtlich der Hochöfen war und 7,85, Cegielski 81,75, Rau 3,45, Pfitzner u. Gamper 20,75, Mo: 2 A I. Em o. Bezugs r. 170-180 210 
ft die Lage auch heute noch nicht einheitlich. Während die einen drzeiew 63, Norblin 8,55, Criwein 1,06, Parowgz 2175, Pots Hemoſan 1 cen Lil m.. 1 300 1400—1 250 
Unternehmen die Ofen löſchen, ſezen andere die fibrigen wieder 6,0, Starachowice 17,1, Suchednſöw 8, Unja 27, Urſus 4,7, Zieie⸗ Homo i Em. . „ 80 or 
n Betrieb, So wurde z. B. am 5. Januar der am 21, Dezember niewski 50,5, Zawiercie 0,2555, Zyrardöm 1555, Polbal 0,55, Hurtownia Zwiaftowa I. V. Em. 35 35 
1023 gelöſchte Hochofen in Oſtrowiet und gleichzeitig det ſeit] Emſelöw 8,1, Haberbuſch 30, Spiritus 10,75. N 1.—III. Gm. i * 
. Oktober außer Belrſeh befindliche Hochofen Starochowice wieder = Berliner Börfe vom 5. März. (In Billionen Mark.) Sante + tortus I.—III. Em. „ . 160-159 1725 —1 800 
in Betrieb genommen, während am 25. Januar die Huta Bankowa Amſterdam 155,61 Brüſſel 14.96, Chriſtiania 57.46. Kopenhagen Kr ‚Spötet Spoevweom 1. -I. Em. 200 90 
zwei Hochofen flillegte. Der Betrieb der Huta Bankoma, bekannt. 66.37. Stockbolm 109.72, Helſingfors 10.57, Mailand 18.15 London] Jet Kell. Em ertl. Kup... 700-875 730700 
lich eines der größten Unternehmen Polens, hat in der Walz⸗ und 8.055 Neuvork 4.19 Paris 17.16 Schwei; 7282, Spanien 51.87 Vuban. Fabiyka przetw. ziemn. l.-IV. 22 00021 500 22100 
Blechabteilung ſchon in der 2. Dezemberhälfte erhebliche Ein; Japan 1.895 Wien 6.38 Prag 12.21. Sadſlawien 5.48, Budapeſt 6 48, Dr. Roman Wan IV. Em. . . 9650-9600 10.000 
ſchrünkungen erfabren und feit 25, Januar d. Js. iſt in der Stahl.] Joa 3.19 Dan ie 72.21 Mion Biemionstt 1. —Il. m. 4⁰⁰ 
dießeret nur ein Markinsofen noch im Betriebe. e ee in Berlin vom 4. März. Freiverkehr. Kurſe ee a WB. nun or 5 
Juduſtrie. im Bill. Mt. dur je 10 Dil Mt. Kattewie und boln. Roten, Adriges | Kapıemia Bußgoſttz LIV. Um. mn 3 
je 100 Einheiten. Aus zahlung: Bukareſt 2.885 G., 2 415 B. Piechei W r Y 
© Die Stiäftoffwerte Shoryom in Polnlſch Oberſchenen die Rigg 8g. G. 85.85 H., Reval 1.115 ©. 1145 B. Stomno 42.57 G., Poecheig Fabıyta Wapna! Cementu 1 300 . 
nach der Einverleibung dieſes Gebiets bekanntlich für polniſche⸗ 1943 B. Kattowitz 4.79 G 491 4 en: volniche 4 2 G. Bozn. Spotta Orzewna 1. — VII. Em. 500-510 500 
Staatseigentum erklärt wurden und fpäterhin lange Zeit unter den 486 B., kent 97990 G. 8405 imauiſche 40.95 G., 48.05 B.] Eneumatit 1.—IV. cm. 50—55 50 
größten Betriebsſchwierigkeiten zu leiden hatten, weill es an einge- | * * REN 1 5 100 v. H. auf alles N vr Sarmatia I.—II. mm. 950 . 
area en 1 0 . wieder in Kir 8 Zugerellt wur . 1 Stolare ka I.—III. Em. . 525 — 
entlichleit von ſich reden. rſchwemmen den deutſchen 5 5 f kanma J. —IV. „ 150 
Markt mit Angeboten zur Lieferung von Kalkſtick off. deſſen Warſchauer Vorborſe vom 6. März. een een mg DE — 1650 
Einfuhr nach Deuschland in jedem Falle einer beionderen Ge. Dollar 9200009 0 000. Eng. Pfund 39 450000. „ma“ (ſcuher Bentz ti) . u. III. Em. 2 800 2800 
neumigung unterliegt, Aus der polmiſchen Pieſſe erfährt man ſetzt[ Schweizer Franten 1590000, Franzöſiſcher Franken Wisla. Bydgoſzez 1. — Ill. Em. 4600 460⁰ 
den tieferen Grund vieler forclerten Exvortbeſtrebunzen. Durch die 371000. Woſelechowo Tow. Ake. I.—III. m. 
letzten Lohn und Kohlenpreiserhöhungen find die Chor zower Werle in Warſchauer Börſe vom 5. März. o 290280 280 290 
eine ſehr Iritiiche Lage geraten um io mehr da die polniſche Landwirt⸗ Oeylſen: Wytwornia Chemiczug I. — VI. Em. 10 110-90 


ſchaft teils aus finanziellen teils aus anderen Gründen gerade leine 8 7 7 Zled. s i 500 

4 BEER ne Belgien . ...331700 Parts . . . 379 000-377 500 | Sied. Yrowar. Grodgiskie L-IV. Em. 
rege Abnehmerin iſt. Die volniſche Regierung geht fetzt ſogar ſoweit n . 40210 00039 925 000 Prag.. . 270 700-204 000 Tendenz: im allgemeinen behauptet (am Mittwoch behaupte), 
bon fie den Landwirten erlaubt eine im Verhältnis zu der etwa on⸗ Neuport 9 350 0009 30% 000 Schweiz . . 1618 0001 609 000 a f 
zukaufenden St Eitoffmenge ſtehende Quantität Getreide auszu ühren Holland. 3 485 000-3 465 000 Italien 401 100-3 8 900 i 7 g 
um auf dieſe Weiſe den Landwirten höhere Einnahmen zu verſchaffen] 72 1795 } 131 * Die weiteren Börſentelegramme und Waren⸗ 


Golofrank 


Wollen 


und dadurch gleichzeitig den Abiag der Stick ſoffwerle in Chorzow zu 
Härten, Tas Ergebnis des neuen Exveumenis wird man abwarten 
müſſen. Die biöherigen Experimente an der gleichen Stelle die an 
eine teilweiſe Umſtellung des vroduktions be riebes in Chorzow hinaus» 
liefen, ſcheinen ſedenfalls nicht geglückt zu fein. 


O Die Akkordſtreitigkeiten in der Lodzer Textllinduſtrie nehmen 


daz Ihre geſchäftlichen Bekanntmachungen allen Schichten 


1 799 000 


Blotnbons lla 1350 000 — 1 400 004 


märkte find wegen Störung im Telephoubelrieb 
ausgeblieben. 


Sie, 


Ausgabe hat 6 Seiten. 


der deutſchen Bevölkerung gleichmäßig zugänglich ſind 
daß Ihre Inſerate auch überall geleſen und beachtet 


immer ſchärfere Formen an. Die Arbeitnehmer haben, laut „Gios 
Polski“, ihren Vertreter im ug Szegowski angewieſen, eine 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil Robert 


‚nern Grſolg ne 10 8 ge 119 een 25 werden, den Käufern daher als Führer für die beſte Be⸗ St y 5 he N . un t 40 18 e 2 b ash . 5 : 1) € t; 
N ’ . a 5 r Han u tr. 
klärt werden. zug quelle dienen, jo benutzen Sie das meiſtabonnierte] obert Sıyra; "den. Ungeipenteil M Grun men R. 


Wirklichkeit würde dieſer a eine 


ja ſchon jetzt alle Wollfabriken außer Betriel weitverbreitete 


pPoſener Tageblatt. i 


5 ſache ne, 12 ah 


Druck u. Verlag der Beine 3 u. Verlagsanſtalt, T. Ax 
. tuch en Boznag. 


Suche zum 1. April led. polnniſch ſprechenden N 


Aſſiſtenten 


Lebensl., Ze gn. ot Geialtsforderung erb. 1 
Orla p. Kozmin. 


wir ſuchen für ein Rittergut 


Nachtrag s 
um Statut über die Einziehung der ſtädtiſchen Automobil- 
Ki vom 7. März 1923, welcher auf Grund des Beſchluſſes 
der Stad verordnetenverſammlung vom 19 Dezember 1923 
heraus ugeben und vom Innenminiſter im Einverftändnis mit 
dem Jia zminiſter laut Dekret vom 15. 2. 24 — S. P. 393, 2 


beſtätigt worden iſt. 
81 „ober Laſtautos / werden geſtrichen. 


Poz«anska Spölka Okowiciana 
Spöldzielnia dla zbytu okowity z ogr. odpow. W Poznanin, 


Einladung 
zur ordentlichen Generalberſammlung 


© 

(5781 
1. Die Worte im 
II. 5 2 As ſchluß lauter: 


Die Steuer beträgt jährlich: i det 
1 Im Melon e Me 16.40 G. Ir. a im Kreiſe Szamotuty einen 
2. für Peronenwagen, die a welche in Poznan am Donnerstag. dem 27. märz 1924 um 12 Uhr > 
a au Nas e befigen ae .. mittags im a ee ul. Fcanciſzta f f gen | mie 9 
/ en * nn.» ala Hauıpin + 3 
9 5 * * u 2 =. 2 za : esordnung: Nate hauptſächlich De zu jahren und die elektr. 
uf 10 Sn .—. i } 6 ichtanlage zu beſorgen hat. Meldungen an de i 
II. 5 2 Abſchnitt 1 Punkt 3, Abſchunnt 2 und 8, 1. Wahl zweier Urkunzsperſonen für die Boll ſehung des Protokolls. Lichtanlage a 
4 Ab chnin 2 und 8, 8 10 — 5 2 2. Anderung der Art. 12. 13. 15. 23 25, 39 40 des Statuts. Arbeit ehorverband Poznu ulica Slomae 
IV, Far $ 4 kommt als Abſchnitt 2 hinzu: 3. Erſtauung des Geſchäſisberichts und Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes \ kiego 8. 
F Us man die Steuer bis zum vo geschriebenen Ter⸗ für das Jahr 1922/23. Bericht des Auſſichtsrats über die Reviſion. 7 j ort 
mine nicht bezahlt, wi d fie zwang weiſe unter Zu⸗ 4. Genehmigung der Bilanz ſowie der Gewinn- und Verluſtiechung für das N Geſucht für ſo r 
zahlung der Epefutionskoften auf Grund der Beſtim⸗ Jahr 192/3. Ertel ung der Entlaſtung dem Vorſtande und dem Aufſichts rate. 1 0244 4 
mungen des Ke ges von J März 1029 (dp. | . Dertellung es enten dem ne unver ſegelmeiſter 
Nr. 31, Bol. 189) fowie der Verzögerungszinſen in 6, F von Beitiägen für Verwaltungs koſten im * 0 
i e chäſts jan t 1922/23. . H K 1 
V. 8 met * ee eee 2 en pas ET ho die neuelntretenden Mitglieder. Meldungen ne E. 579 am bie Sei äftsftelie b. Blattes. 
in der Abſicht, ſich der Steuerzah ent⸗ 8 Wahl von Autſichtsrats mitgliedern. } ee, OR 
a. ee b 8 oder ven 3 bir Be 15 We Sıand des nd Kamme ung er 5 
we bevollmächrigten garen falſche oder unvoll⸗ 8 Der Vor ſtan 2 a 5 } ö 2 ® 
ſtändige Aufklärung n gibt oder in derſelben Abſicht coſſow. Trest w. Cnwifitsti. { oder Hausſchneiderin 


auf feſtgeſetzte Fragen zu antwor en ſich weigert, un⸗ 
terliegt einer Gelöſtrafe bis zur 20⸗fachen Höhe der 
entſprechenden Steuerſumme. ; 
Trotz dieſer Strafe iſt der Steuerzahler zur Entrich⸗ 
tung der Steuer verpflichtet. D 
Eventuell Mitſchuldige werden gleich dem Urheber mit 
derſelben Straſe bedacht. ; 


mit guten Empfehlungen in Dauerſtellung geſucht. 


Rentamt Lenartowice 
pow. Pleszew (Poznafiskie). 


— — rest 


Zum 15. 3. oder 1. 4. 7 


mpfeblen 
neu, jofort lieferbar: 


e Beiladung nuch Berlin. 


Araſnow, Derftehen heißt 
Vergeben. 2 Bde. geb. 
Große oder kleine Partien 


Oſſen dowskl, Tiere, Men ; 
ſchen und Götter, geb. 


Poznas, den 1. März 192. Ford, Mein Leb 15 t bei d N | 9 
Sete eee, Jeff f. Spediteur Mewes, Ihkinettor Er zer 
VVV Erinnerungen dere 5 ei eu 5 w 5 hop © 8, N Oberinſpektor, 1. Sele, 3 5 
U. K am eke 3 C e utifoli N: 2 Kale, 655 e e clepbes 3356 U. 335. "88 a a Mn fförſler, Forst. 


aufſeher oder Jager, 
bin 31 Jahre alt, kath., mit 
8 jähr. Praxis. Verfüge über 
gute Zeugniſſe. Empfehlung 
erteilt Rittmeister a. D. Zierold, 
Mie ian 9 Neu⸗ 
ma e and), Off. erb. 
a üiher Nanıot, * 
rayszköwko p. Le 
pow, Aledzyehod, > 


Brockhaus, Handbuch des 
Willens, 4 Bde. geb. 
Hickmann. Geog aph »ſtati⸗ 
ſtiſcher Univerſal⸗At as, geb. 
meyers Gr. Honverſalions⸗ 
£rrifon. 6. Auflage. 21 
Boe Halbleder geb. 24 Bde. 
Brockhaus, Gr. Kouperſ.⸗ 
Lexikon. 1920. 17 Bde. g. b. 
Mosstowsti, Der Denus- 
por k, geb. 
Poſener Buchdruckerei 
und Veriagsanſtalt, T. A. 
Poznan, ul. Zwerzyniecka 6. 


mei, er Leitung für 1900 Mrg 
großes Gut mit gr. Mübenban 
und Saatzuchtwirtſchaft 
geſucht. 

Meld mit zeugnisabſchriften, 
bie nicht zurlckgeſandt werden 
Saaten 4 a. 

erg eſitzer ersten 7 
Chrzastowo p. Nakto. ade 


Bronnereiverwalter 


wünſcht Tauſch feiner Stellung mit einem Kollegen. 
Gefl. Anfragen unter T. 5784 an die Geſchäfte ſtelle d. Bl. 


Kartoffeln, 


n Frühjahr 1923 aus Deutid land bezogen, zur Saat ab- 
zugeben, jo weit der Vorrat reicht. Anfragen an 


Lom. Gutöw bei Sobölka, 
Station Biniem. 


Kaufe 


ur foforligen Veſerung 


allatolkeh 


Ind . trie, 


Fenster -Glas 
Ornament-, Roh-, Drath- und Gartenglas, 
1a Giaserkitt, Spiegel usw. empfehlen 


Polskie Buro Sprzeda2y Szkla, dawn.: m. Fuss, 
Poznan, Male Garbary 1a. Telephon 2863. 


 Nebeilsmat 
Bilanzſicherer 


Achtung! 


Eine Landwirtſchaft von 
(( 150 Morgen. mi guten 
Gebäuden u. Obſtgarten, 
zu kaufen geſucht. Chen, 


— 


Wolfshündin 


ü m misgee| Beührroien, e zu pertaufen. Bu chhalt i er 
ö reihung u. * . N 4 
Mid, Geſchſt d. Bl. erbeten. Kaiserkrone Schulz, - [5769 g 9 
Agentien ausgeſchloſſen. K Poznat, Piekary 8. welcher vorſchriſtsmäßige Geſchäftsbücher einrichten kann, der 1 
5 55 Ne e ee g m 1 cen Sprache in Wort u. Schrift mächlig⸗ 
aan, , sfihuche Bewerbungen zu zit | ’ 
ca. 300 Mia., Kreis ſchaſ, T. Nowicki, Damenſchuhe 1 55 7 engl, verheiratet, 1 Kind 51 J. alt poln. Staatsbürger. 
joloet preiswert zu der-], Kartoff igreßhandlung, preiswert zu verkaufen. Gebr ( Blottner sucht Stellung zum 1. 7. 24 wegen Einſtellung des Be 
taufen. f. u. 8.8.5759 Poznan. I. Wolnosci 11.“ Kalinowski, 773 N U trie bes. 
Televbon 3326. Poznan, Dabrowskiego 18. Maſchinen fabrik. Bojanowo. 57877 


g. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


a . 
rennen 


Löleker, Ala. Inn. Crarıkän, 


S 


